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Nicht alle Investitionen rechnen sich gleich
FISCHER WÄRMETECHNIK AG, SURSEE  KOSTENLOSE INFOVERANSTALTUNG FÜR WOHNEIGENTÜMER UND INTERESSIERTE

Eine bessere Dämmung kann den Wär-
mebedarf eines Gebäudes um mehr als 
die Hälfte reduzieren. Der Umstieg auf 
erneuerbare Energien beim Heizen 
senkt die CO2-Emissionen fast auf null. 
Doch wie viel bringen Wärme-
dämm-Massnahmen im direkten Ver-
gleich zu Heizungssanierungen und 
Energieproduktion? 

Die Welt spricht über mehr Ökologie, 
mehr Nachhaltigkeit und weniger 
CO2-Ausstoss. Im Gebäudesektor resul-
tiert das grosse Einsparpotential nicht 
allein aus einem zu hohen Energie-Ver-
brauch, weil wir es gerne warm haben. 
Es ist auch einer veralteten Heizungs-
technik geschuldet, die in den Gebäu-
den steckt, und einer mangelnden Wär-
medämmung der Gebäude selbst. Zu 
Recht ist bei den Wohneigentümern 
energetisch Sanieren in aller Munde. 
Und trotzdem ist der Gebäudepark 
Schweiz in einem Spannungsfeld von 
Wohlstand, Umwelt und Komfort. 
Konkret sind viele Hausbesitzer überfor-
dert, wenn es um Reihenfolge und Prio-
risierung von Sanierungsmassnahmen 
geht: Beginne ich mit dichteren Fens-
tern? Oder lasse ich zuerst eine effizien-
te Heizung einbauen? Oder investiere 
ich zuallererst in eine Solaranlage auf 
dem Dach? In der Praxis entscheiden oft 
Mängel am Haus darüber, in welcher 
Reihenfolge energetisch saniert wird. 
Macht die Heizung schlapp, muss eine 
neue her. Ist das Dach undicht, wird es 
neu isoliert. Wer sich an Fördermitteln 
und am Konsens vieler Energieberater 
orientiert, kriegt ein anderes Bild ver-
mittelt: In der Regel sollte das Haus zu-
nächst isoliert und erst dann eine neue 
Heizung eingebaut werden. So kann 
man diese meist kleiner dimensionie-
ren, da dank der guten Dämmung weni-
ger Heizleistung benötigt wird. 

Sanierungen rechnen sich langsam 
Wer sein Haus sanieren und damit mehr 

Ökologie und weniger Energiever-
brauch realisieren will, hat Alternativen: 
Die Gebäudehülle dämmen, eine Dach-
sanierung mit oder ohne Solaranlage, 
die Fenster ersetzen oder eine neue Hei-
zung einbauen sind nur eine Auswahl 
aus einer Vielzahl von Möglichkeiten. 
Doch welche Energiesparinvestition ist 
die beste? 
Ruedi Meier, Ökonom, Raumplaner und 
Energiespezialist, sagt: «Es geht vor al-
lem um die Effizienz eines Hauses. Des-
halb sollte sowohl das Heizsystem auf 
erneuerbare Energie umgestellt als auch 
Energie, vor allem Strom, selbst produ-
ziert werden.» 
In der Praxis zeigt sich aber, dass viele 
Hauseigentümer aus Kostengründen 
nicht alle wünschenswerten Energie-
sparinvestitionen gleichzeitig umsetzen 
können. «Wer in effiziente Energiespar-
massnahmen investieren will, der sollte 
sich zuallererst seine Heizung anschau-
en.» Denn da sei das Kosten-Nutzen-Ver-
hältnis weitaus besser als bei der Isolie-
rung von Wänden. Meier führt weiter 
aus: «Wird vollumfänglich und mit gros-
ser Eingriffstiefe saniert, so steigen die 
Investitionskosten deutlich an. Bei Sa-
nierungen auf Minergie, Minergie-P 
oder Minergie-A (gegenüber Bauteil-Sa-
nierungen) sind dies oft Mehrkosten im 
Faktor zwei bis drei. Die zusätzlichen 
Energieeinsparungen und vor allem die 
CO2-Minderungen sind vergleichsweise 
gering. Für eine eingesparte Tonne CO2 
müssen mehrere hundert bis mehrere 
tausend Franken bezahlt werden.» Lei-
der gebe es noch ein Problem: Der Bund 
fördert zurzeit vor allem die Sanierung 
der Gebäudehülle. Gut angelegtes 
Geld? Meier sagt: «Nein, das Geld ist 
anders besser investiert.» Unter dem 
Strich komme es auf die Vermeidungs-
kosten je Tonne CO2 an. Diese seien ne-
ben effizienten Heizungen viel niedriger 
bei sparsamen Geräten und bei der 
Energieproduktion aus Sonnenlicht. 
  PD

Viele Hauseigentümer können aus Kostengründen nicht alle wünschenswerten Energiesparinvestitionen umsetzen.  FOTO ZVG

Wie saniere ich mein Haus?
INFOANLASS  DIE REFERATE FINDEN AM 10., 12. UND 18. FEBRUAR 2020 STATT

Am Informationsanlass referieren Öko-
nom, Raumplaner und Energiespezia-
list Ruedi Meier und Beat Fischer, Ge-
schäftsführer und Wärmeprofi der 
Fischer Wärmetechnik AG in Sursee.

Ruedi Meier war volkswirtschaftlicher Be-
rater bei der Bau-, Verkehrs- und Energie-
direktion des Kantons Bern. Zudem war 
er als Programmleiter «Energiewirt-
schaftliche Grundlagen» für das Bundes-
amt für Energie aktiv. Ausserdem war er 
15 Jahre lang Geschäftsleiter und Präsi-

dent des energie-cluster.ch und Initiant 
diverser Projekte wie Minergie, Miner-
gie-P, Plusenergie-Gebäude. Er hat über 
200 Publikationen zum Thema Energie 
verfasst und wurde 2019 mit dem Schwei-
zer Solarpreis ausgezeichnet.

Effiziente Heizungslösungen
Beat Fischer ist Unternehmer in der drit-
ten Generation und Heizprofi. Er entwi-
ckelt für Kunden energieeffiziente Heiz-
lösungen auf Basis von Öl, Holz, 
Sonnenenergie und Umgebungswär-

me. Sein Unternehmen Fischer Wärme-
technik AG ist spezialisiert auf Heizungs-
sanierungen bei Wohngebäuden.  PD

Anlässe: 10. Februar, Campus Sursee Semi-
narzentrum, Leidenbergstrasse 17, Ober-
kirch bei Sursee; 12. Februar, Aula Schul-
haus, Gässlistrasse 19, Reiden; 18. Februar, 
Aula Zentrum Inpuls, Sempacherstrasse 7, 
Hildisrieden. Von jeweils 19 bis 21 Uhr. Die 
Anlässe sind kostenlos. Anmeldung: online, 
www.heizprofi.ch, oder per Telefon, 041 921 
11 08.

Fit für Elektromobilität
AUTO BIRRER AG, SURSEE  INFOANLASS AM 24. JANUAR

Die Auto Birrer AG lädt am Freitag, 24. 
Januar, zu einem Informationsanlass 
über die Elektromobilität ein. 

«Wie funktioniert ein Elektroauto?», «wo 
kann ich mein Elektroauto laden?» und 
«wie weit komme ich mit einer Batterie-
ladung?». Diese und andere Fragen be-
antwortet die Auto Birrer AG. Dazu lädt 
das Surseer Unternehmen zu einem In-
foabend ein. Am Freitag, 24. Januar, ab 
18 Uhr, können alle Interessierten bei der 
Auto Birrer AG an der Sappeurstrasse 2 
in Sursee Wissen tanken.  Profis beant-

worten die eingangs formulierten sowie 
weitere Fragen und geben Auskunft über 
die Elektromobilität, beispielsweise Be-
dienung, Ladung, Technik. Dazu gibt es 
auch die Möglichkeit, ein Elektroauto zu 
testen. Durch den Abend führt Eventmo-
derator Oliver Kuhn. Anmeldungen unter 
anmeldung@auto-birrer.ch sind er-
wünscht, aber nicht zwingend. 
Vergangenen Freitag besuchten wieder-
um viele Interessierte den Anlass «Fei-
erabendbier». Gastgeber Andreas Birrer 
zeigte sich grosszügig, schenkte Bier 
aus und strich feine Raclettes.  RED

Merbag wird zu Lueg
LUEG AG, SURSEE  DAS REBRANDING WURDE GEFEIERT

Lueg goes Schweiz. Die Zweigniederlas-
sung Sursee, ehemalig Merbag, feierte 
ihren neuen Namen.

Nach der rund dreimonatigen Integrati-
onsphase firmiert die Garage an der 
Sandgruebestrasse 2 in Sursee seit dem 
2. Dezember 2019 unter den neuen Na-
men Lueg AG. Dies feierten die Mitar-
beiter der Mercedes-Garage mit einem 
feinen Apéro Riche für ihre Kunden und 
Besucher. Das Interesse war rege. Die 
neuen Modelle durften bestaunt wer-
den. Unter anderem der neue Merce-

des-Benz EQC – der Mercedes-Benz un-
ter den Elektrofahrzeugen – stiess auf 
grosses Interesse.

Sechs Standorte übernommen
Die deutsche Fahrzeug-Werke Lueg AG 
übernimmt sechs Betriebe der Merce-
des-Benz Automobil AG, darunter den 
Standort Sursee. Im Einzelnen handelt 
es sich um die drei Standorte in Luzern, 
die Verkaufs- und Servicestandorte in 
Ennetbürgen und Sursee sowie die Ka-
rosseriewerkstatt in Emmenbrücke mit 
insgesamt rund 200 Mitarbeitenden.  PD

Das Zwischenjahr 
als Alternative
AGRIPRAKTI  Das agriPrakti Hauswirt-
schaftsjahr des Luzerner Bäuerinnen- 
und Bauernverbands bietet Jugendli-
chen die Möglichkeit, ein Zwischenjahr 
vor der Berufslehre zu absolvieren. Die 
Ausbildung beinhaltet praktische Tätig-
keiten in einem bäuerlichen Haushalt 
sowie theoretischer Unterricht zu The-
men wie beispielsweise Ernährung, 
Haushaltsführung, Gartenbau. 
Insbesondere in der Allgemeinbildung 
und der Klassenstunde werden die Ju-
gendlichen auf die Lehrstellensuche 
vorbereitet, und intensiv unterstützt. 
Für das Schuljahr 2020/21 gibt es noch 
freie Ausbildungsplätze. Am Mittwoch, 
29. Januar von 14 bis 15.30 Uhr findet in 
Sursee eine Info-Veranstaltung für inte-
ressierte Jugendliche und ihre Eltern 
statt. Weitere Informationen: www.agri-
prakti.ch  PD

Hut macht Mut
KREBSLIGA ZENTRALSCHWEIZ  «Tuch 
und Hut machen Mut». So heisst das 
kostenlose Beratungsangebot für krebs-
betroffene Frauen. Während einer Che-
mo- oder Strahlentherapie kann ein Hut, 
ein Tuch oder ein Accessoire sehr wich-
tig sein. Am 29. Januar, 9.30 bis 11.30 
Uhr, können Betroffene in einem 
geschützten Umfeld Kopfbedeckungen 
anprobieren. Eine erfahrene Fachfrau 
gibt Tipps für den Alltag. Eine Anmel-
dung ist nicht notwendig. Weitere Infor-
mationen unter: 041 210 25 50 oder 
www.krebsliga.info.  PD

Das Lueg-Team feierte mit einem Apéro den neuen Namen.  FOTO ZVGDie Auto Birrer AG kennt sich aus mit Elektromobilität.   FOTO ZVG


